
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei Siegelsdorf, unweit von Fürth, ereignete ſich eine

Eiſenbahnkataſtrophe. Ein DeZug entgkeiſte in voller Fahrt;
24 Perſonen kamen dabei ums Leben.

Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle beſiegte Ludwig Hay
mann in acht Runden ſeinen Gegner Franz Diener und würde
damit deutſcher Schwergewichtsmeiſter.

Riiſer Larſen iſt dem vermeintlichen Standort Nobiles
entgegengeflogen. Die Funkſprüche der „Citta di Milano“ mit
S Beſatzung der verunglückten „Jtaliag“ werden weiter fort
geſetzt.

Die Fahrt in den Tod.
Hetzender, immer ſchneller wird das Tempo des

Lebens und wie ein Lied aus längſt verklungenen Zeiten
muten uns die Erzählungen einer noch jetzt lebenden
Generation über Poſtkutſche und Stellwagen an. Und
dann fällt mitten hinein in dieſes Hetzen und Vorwärts
ſtürmen über Länder und Meere die Kunde von einem
ſchweren Verkehrsunglück. Mitten hinein greift der Tod
und zerſchmettert ein paar Dutzend Menſchenleben, ſchlägt
ſplitterndes Eiſen, brühend heißer Dampf tiefe Wunden.
Noch iſt es nicht aufgeklärt, wodurch das jüngſte Eiſen
bahnunglück verurſacht wurde, ob ein Attentat wie bei
Leiferde, ob Unvorſichtigkeit oder ein „Betriebsunfall“

den letzten Monaten haben ja auch verſchiedentlich Flug
zeugabſtürze Menſchenleben vernichtet, nur in viel

größerem Ausmaß krachte der Zug bei Siegelsfeld die
Böſchung des Eiſenbahndammes hinunter

Das Zeitalter der Technik machte den Menſchen zum
immer gewaltigeren Beherrſcher der Naturkräfte aber
nicht zum unbedingten Gebieter. Jmmer und immer
wieder reckt ſich die Natur empor und trifft in hartem,
grauſamem Schlage jene, die ihr die Feſſeln des Sklaven
aänlegen wollen. Ein Zufall vielleicht nur, eine kleine
Nachläſſigkeit macht den Sklaven frei und die Leichen
der Menſchen, die er vernichtete, liegen am Wege

Jn harter Konkurrenz kämpfen heute Eiſen
bahn, Auto, Luftfahrzeug gegeneinander, ſucht jeder den
andern zu überbieten, nicht zuletzt durch Schnelligkeit. Die
geruhſamen Zeiten der Vorkriegsjahre ſind vorbei, als es
neben der Eiſenbahn ein irgendwie konkurrierendes Ver
kehrsmittel noch nicht gab und die Einnahmen des Staates
aus ihr eine breit dahinfließende Geldquelle waren. Das
iſt anders geiworden, auch die Eiſenbahn muß mit allen
Mitteln den Konkurrenzkampf mitmachen.
Und iſt dabei belaſtet durch die Rieſenverpflichtungen des
DawesVerträges, der ihr enge finanzielle Feſſeln anlegt.
Nur mit Mühe konnte ſie es z. B. durchſetzen, daß endlich
die Berliner Stadtbahn elektrifiziert wird, und die Ausein
änderſetzungen mit dem Reichskabinett über die Tarif
erhöhung ſind längſt noch nicht abgeſchloſſen. Früher
wär die Reichsbahn der größte Auftraggeber im deutſchen
Wirtſchaftsleben; damit iſt es jetzt längſt vorbei, weil zu
allererſt die Verpflichtung ſteht, 650 Millionen an Re
parationsleiſtüngen aufzubringen und dazu 290 Millionen
aus der Verkehrsſteuer. Wieviel dann noch für eine
Moderniſierung des Verkehrsapparates übrigbleibt, kann
man aus dem Plan der Tariferhöhung entnehmen, der ja
nur das drohende Defizit vermeiden laſſen und neue
Mittel zum Ausbau, und zwar zu einem dringend not
wendigen Ausbau des Betriebes hereinbringen will.

Aufs tiefſte erſchüttert die Kunde von dem furchtbaren
Unheil bei Siegelsdorf, aber das ſoll doch auch nicht ver
geſſen machen, daß auf den deutſchen Eiſenbahnen der
artige Unglücksfälle angeſichts der Rieſengröße des ganzen
Betriebes und der Dichtigkeit des Eiſenbahnnetzes gottlob
zu den größten Selten heiten gehören Alles iſt
ja Menſchenwerk und Menſchen ſind es und bleiben es,
die in der Leitung und Durchführung dieſes Betriebes
vorläufig ganz unentbehrlich ſind. Menſchen mit Fehlern
und augenblicklichen Schwächen Meiſt bleiben ſie ja artch
ſelbſt die erſten Opfer. „Vieles Gewaltige lebt,“ ſingt ein
alter griechiſcher Dichter, „und nichts iſt gewaltiger als
der Menſch bis ſich einmal die Natur wider ihn erhebt.

Die Frage der Regierungsbildung.
Löbe und die Parteiführer beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing den Reichstags

präſidenten Löbe. Er beſtätigte ihm, daß er in Kürze
den Auftrag zur Bildung des Kabinetts erteilen werde;
den Auftrag gedenke er einem Sozialdemokraten zu über
geben. Zunächſt wolle er aber die Parxteiführer zu Be
ſprechungen darüber empfangen, welche Parteien und
welche Perſönlichkeiten für die Bildung einer Regierung
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Entgleiſung des Nachtzuges
München Frankfurt

24 Tote, über 100 Verletzte.
Zwiſchen Nürnberg und Würzburg ereignete ſich ein

Eiſenbahnunglück, das in ſeinem Ausmaße noch ſchreck
licher iſt als das von Leiferde.

200 Meter hinter der Station Siegelsdorf entgleiſte
der Schnellzug D 47 München Nürnberg Würzburg
Frankfurt Köln auf freier Strecke und ſtürzte den Damm
hinunter Die Folgen waren entſetzlich. Die Lokomvtive
ſtürzte die 10 Meter hohe Böſchung hinab
überſchlug ſich und blieb mitſamt dem Tender in Richtung
Nürnberg, tief in das Erdreich eingebohrt, liegen. Der
nachfolgende Gepäckwagen blieb auf dem Bahnkörper
ſtehen, während die nächſten fünf Perſonenwagen um
fielen, zum Teil ineinandergeſchoben und völlig zertrüm
mert wurden. Der mittlere Wagen iſt gänzlich durch
geknickt, ſo daß die beiden Hälften nebeneinanderliegen.

Zwei Dutzend Menſchen dem Tod in die Arme warf. Jn

31. Jahrp.

Die Degug Kataſtrophe bei Fürth.
im Hemd heraus und ärrte wie getſtesabweſend vor
Schreck umher Eine Frau ſprang mit ihrem Kinde aus
einem der Wagen und lief wie wahnſinnig davon. Zu
nächſt vermutete man ſie unter den Toten, doch ſtellte ſte
ſich ſpäter wieder ein.

Der Rettungsdienſt
bzw. das Herbeirufen der Hilfs- und Gerätewagen hat
tadellos funktioniert. Die zu der Unfallſtelle führenden
Straßen und Wege ſind mit Autos, Motorradfahrern und
Tauſenden von Neugierigen bevölkert. Landespoligei
und Gendarmerie haben die Abſperrung der Unfallſtelle
übernommen. Groß iſt natürlich die Zahl der nach der
Unfallſtelle eilenden Berufs und Amateurphotographen.

Die Arſache ungeklärt.
Eine aus Beamten der Staatsanwaltſchaft und aus

techniſchen Beratern der Reichsbahn beſtehende Kom
miſſion iſt zurzeit an der Stätte des erſchütternden Un
glücks damit vbeſchäftigt, Ermittlungen anzuſtellen. Es iſt
die Annahme noch immer nicht von der Hand zu weiſen,
daß die Kataſtrophe die Folge eines Eingriffs von außen

Das Chaos an der Unglücsſtelle,

Die Unfallſtelle bietet ein Bild ſchrecklicher Ver
wüſtung. Auf dem Bahnkörper ſteht noch ein Packwagen,
der etwa 80 Meter in der Richtung nach Würzburg
weitergerollt iſt.

Neun Perſonen wurden ſofort getötet. Weitere fünf
zehn erlagen ihren Verletzungen nach der Einlieferung in
die Krankenhäuſer. Die Zahl der Schwerverletzten be
trägt fünf und elf Leichtverletzte wurden in Kranken
häuſer gebracht. Außerdem hatten gegen 115 Perſonen
Schnittwunden, kleinere Prellungen und Quetſchungen
davongetragen; dieſe konnten nach Anlegung von Not
verbänden an Ort und Stelle ihre Reiſe fortſetzen.

Die Verunglückten ſtammen zum größten Teil aus
Bayern. Jn dem Zuge befanden ſich zahlreiche Eiſen
bahnbeamte, die einen Lehrkurſus mitgemacht hatten und
den ſchnellen D-Zug zur Heimfahrt benutzen wollten.

Das Unglück, das zur Nachtzeit erfolgte, löſte eine
vollkommene Panik aus Aus dem unbeſchädigten, auf
dem Gleiſe ſtehenden Schlafwagen ſprang ein Reiſender

her war und daß vervrecheriſſche Hande ver der
Herbeiführung des tragiſchen Ereigniſſes mitgeſpielt
haben. Die Kriminalbehörden haben nach dieſer Richtung
hin die Nachforſchungen aufgenommen und ſtützen ſich da
bei auf Wahrnehmungen bereits vernommener Augen
zeugen ſowie auf die Ausſagen des Eiſenbahnperſonals,
wonach die Strecke vollkommen in Ordnüng war.

Der Chef der Reichsbahndirektion Nürnberg, Reichs
bahnpräſident Käppel, außerte ſich dahin, daß man vor
einem abſoluten Rätſel ſtände. Der D-Zug darf auf der
Strecke, auf der ſich das Unglück ereignet hat, mit 80 Kilo
meter Geſchwindigkeit fahren und hat dieſe Stelle in
dieſem Tempo täglich ohne die geringſte Schwierigkeit
paſſiert. Daher liegt der Gedanke an ein Attentat leider
ſehr nahe.

Der Reichspräſident, der Reichsverkehrsminiſter und
zahlreiche andere hohe Beamte haben Dr. Dorpmüller als
dem Generaldirektor der Reichsbahn ihr Beileid zu der
Eiſenbahnkataſtrophe ausgedrückt:

in Frage kommen rönnten, um Klarheit für ſeine Ent
ſcheidungen zu ſchaffen.

Es wurden dann im Anſchluß an die Beſprechung mit
dem Reichstagspräſidenten die Führer der großen Reichs
tagsparteien in der Reihenfolge ihrer Fraktionsſtärke
empſfangen. Auch dieſe Beſprechungen trugen zunächſt
informatoriſchen Charakter Für die Sozialdemokratiſche
Partei erſchien Hermann Müller, für die Deutſchnationale
Partei Graf Weſtarp, für das Zentrum Abg. v. Guérard,
für die Deutſche Volkspartei Dr. Scholz, für die Wirt
ſchaftspartei Abg. Drewitz, für die Demokratiſche Partei
Dr. Koch, für die Bayeriſche Volkspartei Abg. Leicht.

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen wird nicht
mehr bezweifelt, daß es im Reich zur Bildung der Großen
Koalition kommen wird. Demnach erſcheint es als ſicher.
daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hermann Müller
zum Reichskanzler ernannt werden wird.

Regierungserklärung im Preuß. Landtag.
Eine Rede des Miniſterpräſidenten Braun
m Preußiſchen Landtag wurde der Abg. Bartels (Soz.)

mit 348 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Er nahm die
We an und dankte dem Alterspräſidenten für ſeine Amls-
fl. ig. Durch Zuruf wurden dann der Abg. von Kries
Du. zum erſten und Dr. Porſch (Ztr.) zum zweiten Vize

präſidenten gewählt Abg. Schwenck (Komm) wurde mit
181 Stimmen zum vritten Vizepräſidenten gewählt. Unmittel
bar nach der Präſidentenwahl nahm

Miniſterpräſident Braun
das Wort. Er wies zunächſt darauf hin, daß die Neuwahlen
für die bisherige Regierungskogalition und damit für die Re
gierung eine Mehrheit ergeben hätten, ſo daß für die Re
gierung kein Anlaß vorliege, zurückzutreten. Die Regierung
werde vielmehr ihre Politik unbeirrt fortſetzen. Die Richt
linien der Politik der letzten acht Jahre würden auch in Zu



runft fur die Tätigkeit der Regierung maßgebend ſein.
Miniſterpräſident hob, dann nochmals

die wichtigſten Programmpunkte
der Regierung hervor, verwies dabei beſonders auf den Mit
telſtand und auf die Arbeiterſchaft, auf die Notwendigkeit der
land wirtſchaftlichen Forderung, auſ die Fürſorge für die
Grenzgebiete, die Verbeſſerung der Exportmöglichkeiten,
Die Sozialſfürſorge und die Bekämpfung der Wohnungsnot
Auch die kulturelle Hebung des Volkes ſolle planmäßig weiter

i gefördert werden. Die Juſtizverwaltung werde in ihren Re
forminaßnahmen fortfahren, um die Rechtspflege volkstüm-
lich zu geſtalten Und mit dem Rechtsempfinden des Volkes
weltgehend in Einklang zu bringen. Auch in der inneren
Verwaltung könne die Staatsverwaltung den alten Kurs

konſequent fortſetzen, der darauf gerichtet ſei, die
Staat sſorm zu feſtigen Die Verwäaltungs
reform werde auch den neuen Laüdtag eingeh nd
beſchäftigen. Jin Verhältnis zwiſchen Reich und Län
dern werde die Staatsregierung die verfaſſungsmäßigen Rechte

Der

treten Die in den letzten Jahren von der Reichsregierung be
triebene Außenpolitik werde auch weiter die Unterſtützung der
Staatsregierung finden Die der Löſung harrenden in ünd
außenpolitiſchen Probleme würden die Regierungen und Par
lamente vor große wichtige Aufgaben ſtellen. Sie könnten nur
gelöſt werden, wenn alle Teile des Volkes ſich unbeſchadet ihrer
Parteilichen und weltanſchaulichen Gegenſätze zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenfinden Sollten daher außer den derzeittgen
Regierungsparteien Parteten, die zum heutigen Staat poſitiv
eingeſtellt und gewillt ſind, an der Feſtigung und dem Aus
bau der jetzigen verſaſſungsrechtlichen Verhältniſſe mitzu

wirken, ſich zu loyaler Mitarbeit an der Regierung entſchließen,
dann werde die Staatsregierung bereit ſein zu gegebenen Zeit
in eine Beratung über die Erweiterung der Re
gierungsbaſis einzutreten

Ausſprache über die Regierungserklärung.

Preußiſcher Landtag.Sitzung.) tt. Berlin, 11. Juni.Präſident Vartels eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Min.
Auf der Tagesordnung ſteht die allgemeine Ausſprache
über die Regierungserklärung Verbunden damit ſind die
Mißtrauensanträge der Deutſchnationalen und der Kom
muniſtenDie Ausſprache wird eröffnet durch den Abg. Herold
(Zt), der eine

gemeinſame Erklärung der Regierungsparteien
abgibt, in der es heißt

Die Regierungsparteien billigen die Erklärung, die durch
den Miniſterpräſidenten Dr. Braun namens des Staatsmini

eriums abgegeben worden iſt. Sie ſtimmen den Richtlinien

e breiten Volksktreiſe und die Förderung der Wirtſchaft hin

Sielen.Sie ſind insbeſondere auch ihrerſeits vbereit, zu gegebener
Zeit in eine Beratung über die Erweiterung der Re
gierungs baſis unter den vom Staatsminiſterium dafür
angegebenen Vorausſetzungen einzutreten

Abg Winterſeld (Otn.) vetont, daß nach der Verfaſſung
der Landtag den Miniſterpräſidenten zu wählen hat. Danach

hätte die Regierung zurücktreten müſſen. Warum bekämpfe
Dieſe Regierung denn

S die Farben ſchwarz weiß rot?

Se eutſchnationglen mit erhobener Stimme, die Liebe zu
ſchwarzen rot uicht rauben laſſen! Nur unter ſchwarz-weiß

t werde ede h e o ugsWar da erung das i rauen a
Abg. Komm.) trat für den kommuniſtiſchen Am

ne ſtieantrag ein Und erklärte daß die Kommuniſten in ihrem
Kampf gegen Bourgeoiſie und Kapitalismus nicht ruhen
werden.Abg. Eichheff (D. Vp.) gibt für ſeine Fraktion eine Er
klärung ab, in der es heißt, die Deutſche Volkspartei habe be
reits im letzten Landtag erklärt, daß ſie der Regierung in
ihrer heutigen Zuſammenſetzung ein Vertrauen nicht aus
ſprechen könne. An dieſer Stellungnahme habe ſich nichts ge
ändert Die Deutſche Volkspartei halte auch an ihrer immer

ſeingenommenen Stellung feſt, daß im Reich und in Preußen
in Intereſſe einer reibungsloſen Zuſammenarbeit gleichartige

n Regierungen zu bilden ſind.
Abg. Bieſter (Deutſche Fraktion) erklärt, der Mittelſtand

habe bisher immer vergeblich auf die ihm verſprochene Hilfe
gewartet. Wenn der Miniſterpräſident ſeine Politik unver

ändert foxtſeßen wolle, bedeute das den
Ruin des Mittelſtandes.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspartei) bezeichnet es als ſehr
kühne Behauptung, daß die Politik der Weimarer Koalition
von den Wählern gebilligt worden ſei. Der Redner bezeichnet
die bisherige Politik in Preußen als undemokratiſch und be
kämpft veſonders die Wohnungszwangswirtſchaft. Niemals

ſei das privat wirtſchaftliche Monopolweſen rückſichtsloſer und
brutaler zur Geltung gekommen als unter dem Sozialdemo
kraten BraunAbg. Kube (Nationalſoz.) bringt die Zuſtimmung ſeiner
Gruppe zu den Mißtrauensanträgen zum Ausdruck. Zum
Schluß ſpricht der Redner unter großem Lärm der Linken von
einer zunehmenden Verlumpung des deutſchen Richterſtandes,
der immer mehr in das politiſche Fahrwaſſer gerate.

Nach weiteren kürzen Ausführungen von Mitgliedern der
Regierungsparteten, die in der Hauptſache ſich mit den Er
klärungen der Abgeordneten der Oppoſition auseinanderſetzen,
wird die Weiterberatung auf Dienstag vertagt. Der Abg.
Kube wird noch nachträglich wegen des Vorwurfes gegen
den Juſtizminiſter, daß dieſer die Verlumpung des Richter
ſtandes herbeigeführt habe, zur Ordnung gerufen.

eDie „Jtalia“Beſatzung am Leben.
Neue Funkſprüche des Polarſchiffes.
Das Hilfsſchiff „Citta di Milanv“ hat von der Be

ſatzung der „Jtalia“ einen Funkſpruch aufgeſangen, wo
nach der Standort der Expedition 80 Grad 15 Minuten

nördlicher Breite und 22 Grad öſtlicher Länge iſt. Wie aus
Kingsbay gemeldet wird, ſoll feſtgeſtellr worden ſein, daß
die geſamte Beſatzung der „Jtalig“ ſich am Leben
befindet. Nobile teilte mit, daß er wo ch für 40 Dage

Pro viant habe und der Zukunft vertrauensvoll ent
gegenſähe. Die „Citta di Milano antwortete Nobile, er

möge Mut faſſen, da ihm bald Hilfe durch Hundeſchlitten
und Flugzeuge zuteil werde. Um jedoch die Suche und
die Rettung zu erleichtern, ſolle er ſich bzw. ſeinen Stand
ort durch Abbrennen von Feuer erkennbar machen.

Im Packeis gefeſſelt
Die „Jtalia“ Mannſchaft funkt weiter.Die Funkſprüche des Hilfsſchiffes „Citta di Milano“

mit General Nobile haben nun den Standort der zwangs
weiſen Landung der „Jtalia“ mit ziemlicher Sicherheit er

und Jntereſſen Preußens Kueh in Zukunft mit Nachdruck ver

der Regierung zu, die auf die ſoziale und kulturelle Hebung

S J er g. anWir erden uns, ſo erklärt der Redner unter lebhaftem Beifall

geven. Danach veſindet ſich die „Jtaliag Mannſchaft auf
dem 80. Grad 15 Minuten nördlicher Breite und 22 Grad
öſtlicher Länge. Aus einem weiteren Funkſpruch hat man
erfahren, daß die Beſatzung in zwei Gruppen
geteilt mit dem Eiſe treibt und alles tut, um näher ans
Land zu kommen. Die „Jtalig“ iſt durch Eisbildung an
der Außenhaut nach ihrer Rückkehr vom Nordpol zum
Niedergehen gezwungen und bei dem Landungsverſuch
vollkommen zerſtört worden. Die Stützen der
Gondel, in der ſich Nobile und ſieben weitere Mitglieder
der Beſatzung befanden, ſchlugen auf das Eis auf. Hierbei
wurden zwei Perſonen verle t. Die übrigen Mitglieder

ſalzung, die ſich während dieſer Zeit in den Mo
tkorengondeln auſhielten, trieben einige Kilometer weit
nach Oſten ab. Eine Verſtändigung der beiden Gruppen
untereinander war aber bald nach dem Unfall möglich.

Kapitän Rijſer Larſen iſt zu dem Dampfer
„Hobby“ geflogen und wird mit LützowHolm verſuchen,
die „Jtalia Mannſchaft zu finden. Er hat zunächſt einen
ruſſiſchen Eisbrecher dringend angeſordert, der der Mann
ſchaft gleichfalls zu Hilfe kommen ſoll.

Die ſchwediſche Hilſfserpedition hat ihre
urſprünglichen Dispoſitionen trotz der Funkſprüche
Nobiles nicht geändert, da ſie ſich gegenüber allen bis
herigen Meldungen ſehr ſkeptiſch verhält. Das italieniſche
Lufkſahrtminiſterium hat die ſoſortige Entſendung e ine s
zweiten Flugzeuges nach Kingsbay angeordnet.
Für die nächſte Zeit iſt es, ſelbſt wenn die Mannſchaftzauf
geſunden werden ſollte, nur möglich, ihr Lebensmittel,
Schlitten und wichtiges Rüſtzeug vom Flugzeug aus ab
zuwerſen, derer ſie ſür eine Rettung benötigt. Eine
Landung des Flugzeuges auf dem Packeis erſcheint als
zu ſchwierig.

Amundſen über die Hilfe für Nobile.
Oslo. Der Polflieger Amundſen erklärte, es ſei wichtig

daß der Mannſchaft der „Jtalila“ ſo raſch wie irgend möglich
Hilfe gebracht werde. Dies könne am beſten durch eine
Expedition geſchehen, die über ein großes Flugboot verſügt.
In Deutſchland liege eine Dornier- Wal Maſchine ſtartbereit.
Er habe ſeinen amerikaniſchen Freunden, die vor einiger Zeit
ihre Mithilſfe in Ausſicht geſtellt hätten, telegraphiert mit der
dringenden Bitte, ihm ſofort mitzuteilen, ob ſie bereit ſeien
an der Finanzierung der Expedition teilzunehmen. Leutnant
Dietrichſon, der bei der Nordpolexpedition AmundſenElls
worth im Jahre 1925 eines der Fleugzeuge geſteuert hat, iſt
bereit, wenn der Plan gebilligt wird, die Führung der Dornier
maſchine zu übernehmen.

Der Reichshaushalt 1927.
Einzelheiten des Rechnungsabſchluſſes.

l Be d

erſorderten Stenerüberweiſungen an die Länder 3011,8
Mill. Mark, Beſoldungen und andere perſönliche Ausgaben
735,7, Verſorgungs- und Ruhegehälter einſchließlich
Kriegsbeſchädigtenrenten 1 632 Soßztalverſicherung 306,7,
Erwerbsloſenſürſorge (unterſtützende) 205,3, Heer und
Marine ſachliche Ausgaben 437,1, Verkehrsweſen

Reichsſchuldverzinſung und -tilgung 958, Anleiheablöſung. 417,9, Schuproniger

189,8. Reparationszahlungen 831,7, Sonſtiges 607,5.

Die Reichsbahn will Tariferhöhnng.
Ein Beſchluß des Verwaltungsrates.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft beſchäftigte ſich in einer außerordentlichen Sitzung
mit der von der Reichsregierung zu dem Tarifantrag der
Reichsbahn gegebenen Antwort. Er erblickt, wie mitgeteilt
wird, in dieſer Antwort keine die Sache erledigende Ent
ſcheidung.

Da jedoch die Antwort der Reichsregierung im allge
meinen die Neigung erkennen läßt, die ſchwierigen Fragen
in Vereinbarung mit der Reichsbahn zu löſen, und da der
Weg des Reichsbahngerichts nach Auffaſſung des Ver
waltungsrats erſt in allerletzter Stelle in Frage kommt, ſo
hat der Verwaltungsrat unter Offenhaltung ſeines
Rechtes, das Reichsbahngericht anzuruſen, beſchloſſen, zu
nächſt mit allem Nachdruck die Verhandlungen mit der
Reichsregierung auf Erledigung des Tariferhöhungsan
trags weiterzubetreiben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der ſpaniſche Arbeits miniſter beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing den ſpaniſchen Arbeits

miniſter Don Eduardo Auns6s, der in Begleitung
von drei höheren Beamten ſeines Miniſteriums in Berlin
eingetroffen iſt, um im Auftrage des Königs von Spanien
und des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Primo de Rivera
der Reichsregierung einen Beſuch abzuſtatten. Der
Miniſter beabſichtigt, auch den Reichsarbeitsminiſter
Dr. Braun s aufzuſuchen und dann nach Köln zu reiſen,
Um den ſpaniſchen Pavillon in der „Preſſa“ zu eröffnen.
Geſetzentwurf über die Vereinigung Waldecks mit

Preußen.
In der Begründung zu dem Geſetzentwurf über die

Vereinigung des Freiſtagates Waldeck mit Preußen, der
dem Preußiſchen Landtag zugegangen iſt, weiſt das
preußiſche Staatsminiſterium auf die Laſten hin, die ſich
aus dem Staatsvertrag für Preußen ergeben. Trotz dieſer
Laſten und trotz des Wegfalls einer eigenen preußiſchen
Stimme im Reichsrat glaube ſich das Staatsminiſterium
für die Genehmigung einſetzen zu ſollen, da dieſem erſten
Anſchluß eines Landes an Preußen nach der Staatsum
wälzung beſondere politiſche Bedeutung beizumeſſen ſei.

202,2, innere Kriegslaſten

e

Reichsparteitag der Großdeutſchen Volkspartei
Jn Bregen z fand vom 8. bis 10. Juni der neunte

ordentliche Reichsparteitag der Großdeutſchen Volkspartei
ſtatt. Die Hauptlagung begann mit einer Kundgebung
für die reichsdeutſchen Gäſte, die in Vertretung der S
Deutſchnationalen Volkspartei erſchienen waren. Ab- S
geordneter Dr. Wotaw a legte ein uneingeſchränktes
Bekenntnis zum Anſchlußgedanken ab, das mit der An
nahme der politiſchen Entſchließung die Billigung des
Reichsparteitages fand. Am Sonntag begaben ſich die
Teilnehmer nach Lindau, wo auf dem Rathausplatz eine
Anſchlußkundgebung ſtattfand 5

Frankreich.
Eine Friesensrede Doumergues.

Der Präſident der Republik, Doumergue, hat in
Begleitung der Präſidenten von Kammer und Senat, des
Jnnenminiſters und des Miniſters für öffentliche Ar
heiten der Stadt Reims deren Aufbau beendet iſt, an
läßlich der Einweihung des neuen Rathauſes einen Be
ſuch abgeſtattet. Auf dem ihm zu Ehren veranſtalteten
Bankett wies er darauf hin, daß der innere Friede un
erläßlich für den außeren Frieden ſei und daß
Frankreich beſonders den letzteren zu würdigen verſtehe
Aus dieſem Grunde werde es immer alle wirkungsvollen
Jnttiativen unterſtützen, die unter Reſpektierung der Ver
tkräge den Verſuch machten, dem Krieg ein Hindernis zu
bereiten.

Aus In und Ausland
Berlin. An der am Sonntag veranſtalteten Fronleich

namsprozeſſion der SanktHedwigs Gemeinde nahmen
u. a. Reichskanzler Dr. Marx, Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler, die preußiſchen Miniſter Hirtſiefer und Schmidt und
viele katholiſche Abgeordnete des Reichstages und des Land
tages teil.

Hamburg. Der als Gegenkundgebung zum Hamburger
Stahlhelmaufmarſch gedachte Werbegufmarſch des
Reichsbanners, der hier unter großer Beteiligung ſtatt

fand, verlief ohne Zwiſchenfall.
Düſſeldorf. Der Reichsrat wird Anfang Juli die

Rheinprovin z, beſonders die „Preſſa“ in Köln, beſuchen
und bei dieſer Gelegenheit auch der rheiniſchen Provinzialver
waltung einen Beſuch abſtatten.

Wien. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen Bela Khun
und Genoſſen die Anklage erhoben, und zwar gegen Bela Khun
wegen Vergehens der Geheimbündelei, der Verbindung mit
auswärtigen geheimen Geſellſchaften, der Falſchmeldung und
der verbotenen Rückkehr

London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt General
Dſchrangkaiſchek von ſeinem Poſten als Oberbefehls
haber der nativnaliſtiſchen Armeen und Chef des Militärrates
der Südtruppen zurückgetreten.

a J aAnwetterſchäden in Bayern und Schleſſen
Die Ernte im Alztal zur Hälfte vernichtet

Wie tropiſche Hitze in vielen Gegenden Deutſchlands
(Berlin verzeichneke vorübergehend 34 Gräd Eelſtus)
wurde von einem Gewitter abgelöſt, das teilweiſe erheb
lichen Schaden verurſachte. Jn München und in ſeinen
Vororten bis zum Starnberger See hagelte es
Fenſterſcheiben Aſte von den Bäumen gen

eingeſchlag ä on 5e e e r et SDie ſich nicht mehr
konnten,

erlitten durch die Hagelkörner blutige Verletzungen
Unter furchtbarem Getöſe entlud ſich im Als tal ein
Gewitter, das mit Hagelſchlag verbunden war. Die Hälfte
der Ernte iſt dort vernichtet worden. Vor allem würden
die Obſt b äume der ganzen Gegend zerſtört.

Auch in Görlitz herrſchte nach der kurzen Hitze
periode ein längeres Gewitter, das von Hagelſchlägen be
gleitet war. Große Teile der Ernte wurden dabei ver
nichtet. Jn vielen Orten führte der Regen Uberſſchw em
mun gen herbei, ſo daß die Feuerwehr zur Hilfe-
leiſtung geholt werden mußte. Auf der Strecke Gu ben
Breslau wurde ein Eiſenbahnwärterhaus dem Erd
boden gleichgemacht.

6 993 BgTagung des Evangelſchen Bundes.
Schlußſißung in Danzig.

Die 32. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
brachte noch eine Reihe politiſcher und kirchlicher Vorträge.
Der Bund ſtehe nach wie vor auf dem Standpünkt, daß der
Abſchluß eines Konkordats unbedingt verhindert werden
müßte. Anläßlich der Wahl nahm der Bund Stellung zur
Frage einer Evangeliſchen Partei zu den Wahlen. Die Welt
anſchauungsfrage ſtehe heute noch im politiſchen Leben mit an
erſter Stelle.

Alle Splitterparteien ſeien gegenwärtig untragbar
und vermehrten nur den Schaden Eine Evangeliſche Partei
ſei im Augenblick eine Utopie. Der Gedanke an ſie ſei ent
weder verſpätet oder verfrüht. Eine evangeliſche Bewegung
müſſe geſchaffen werden, interfraktionelle Ausſchüſſe müſſen
mit den Parlamenten in Verbindung bleiben.

Nach dem Kongreß fand eine Kundgebung für das
deutſche Danzig und die deutſche Oſtmark ſtatt. Jin Anſchluß
an die Kundgebung fand eine Beſichtigung der Ausſtellung
Das evangeliſche Danzig im Wandel der Jahrhunderte“

Handſchriftendrucke und Bilder) im Staatlichen Muſeum für
Danziger Landesgeſchichte im Schloß Dliva ſtatt.

Berliner Produktenbörſe.

07 444
rechtzeitig in Häuſern unterſtellen

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per
t 100 Kilogramm in Reichsmark.

6 II. 6. 9. 6.Weiz., märk, 260-263 261-264 Weizkl. f. Bln. 17,0 17,0 et
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 18,5 18,5 gNogg., märk. 276-278 277279 Raps S Spommerſch. S S Leinſaat S S 8weſtpreuß. Vitkt- Erbſen 5062 5062 9Braugerſte 245 275 248-278 kl. Speiſeerbſ.. 35-40 35-40
Futtergerſte Futtererbſen 24-26 24-26Hafer, märk. 260265 260-265 Peluſchken 24,0-24,5 24,0-24,5
pommerſch. S c Ackerbohnen 23,0-24,0 23,0-24,0 d
weſtpreuß. S S Wicken 265,0-27,0 25,0-27,0 9
Weizenmehl Lupin., blau 14,2-15,5 14,2-16,5p 100 be r. Zupin, gelbe 100170 160170
Brl. br. inkl. Seradella 23,0-28,028,0-28,0 hSack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,0 18,8-19,0 2Mrk. ü. Not. 32,2-36,232,2-36,2 Leinkuchen 22,6-23,922,6-23,4

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,5-15,8 15,2-165,7
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,6-21,220,6-21,2
Berlin br Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 36,239,0136,2-39,0 Kartoffelflck. 26,7-27,126,7-27, 2
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unterzeichneten Vorſitzenden des

„Weröffentlicht!

Amtlicher Teil.
Urlaub.

Jch bin bis zum 7. Juli ds. Js. beurlaubt und ver
reiſt und werdebis zum 21. Junt von dem Kreisdeputierten
Herrn Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Pentz in Zwethau und
vom 22. Juni bis zum 7. Juli von dem Kreisdeputierten
Herrn Gutsbeſitzer Feuerſtein in Oberaudenhain vertreten.

Dorgau, den 5. Juni 1928.
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 12. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand

Beſtäubung der Jagen
in der Oberförſterei Thiergarten.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 24. Mai
ds. Js. (Amtl. Verordnungsblatt Seite 70) gebe ich folgendes
bekannt:

Nach S 1 Ziffer 2 der Polizeiverordnung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 1. Mai 1928
(Amtl. Verordnungsblatt Seite 70) iſt es verboten, inner
halb eines noch näher zu beſtimmenden Zeitraumes

die in Betracht kommenden Gebiete außerhalb der
öffentlichen Wege zu betvxeten,

b) in den in Betracht kommenden Gebieten Beeren,
Kräuter, Pilze, Gras oder dergl. Bodenerzeugniſſe
zu gewinnen,
Pferde und Weidevieh in die in Betracht kommen
den Gebiete auch außerhalb der öffentlichen Wege
zu treiben oder am Rande öffentlicher Wege, die
durch dieſe Gebiete führen oder ſie berühren, weiden
zu laſſen,
Federvieh in die in Betracht kommenden Gebiete
laufen zu laſſen.

Jch ſetze dieſen Zeitraum hiermit auf die Zeit vom
10. Juni bis 31. Juli ds, Js, feſt. Die für die Beſtäu
bung vorgeſehenen Jagen ſind in meiner eingangs genannten
Bekanntmachung bereits einzeln aufgeführt. Die benach

Veröffentlicht!

barten Ortsbehörden erſuche ich Vorſtehendes ortsüblich be
kannt zu machen.

Die öffentlichen Wege werden beſonders zu gegebener
Zeit geſperrt werden.

Torgau, den 5. Juni 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 12. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand

Oeſſentliche Aufforderung zur Abgabe einer
Steuererklärung ſür die Gewerbeſtener nach

dem Gewerbekapital für 1923.
Eine Steuererklärung iſt abzugehen für alle gewerbe

euerpflichtigen Antenehmen, e
1. die ſeit dem 1. April 1928 in Gemeinden, die nicht
die Bemeſſung der Gewerbeſteuer nach der Lohn-

ſumme beſchloſſen haben, oder in Gutsbezirken Betriebs-

ſtätten unterhalten haben, falls das Gewerbekapital
am 1. 1. 1928 oder an dem in das Kalenderjahr
1927 fallenden letzten Abſchlußtag bei Neugrün-
dungen nach dem 1. 1. 1928, am Tage der Gründung

den Betrag von 3000 RM. überſtiegen hat;
2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes

eine Steuererklärung beſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Betriebs

abzugeben. p
Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver

pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks Muſter
Gew. 37, ſowie Anternehmen mit Betriebsſtätten in ver
ſchiedenen preußiſchen Gemeinden einſchließlich Muſter Gew.
38 in der Zeit vom 15. Juni bis zum 30. Juni 1928 bei
dem Vorſitzenden des Gewerbegausſchuſſes, in deſſen Bezirk
ſich die Leitung des Anternehmens befindet, einzureichen.
Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt der
Wohnſitz des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die preußiſche
Betriebsſtätte maßgebend, in der die höchſte Lohnſumme
gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung können von dem
Gewerbeſteuerausſchuſſes

bezogen werden. Die Steuererklärung iſt ſchriftlich
zweckmäßig eingeſchrieben einzureichen oder mündlich dem
Vorſitzenden des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegen
über abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht ab-

hHängig.
III.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafe zur Abgabe der

Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbetrages

auferlegt werden. i
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung

der Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital wird beſtraft.
Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze

Steuergefährdung) wird beſtraft.
Torgau, den 5. Juni 1928.

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den

ver eeh Kreis Torgau.
ehr.

Annaburg, den 12. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand.

S

Abwendung von Feuersgefahr
bei der Lagerung von Materialien in der

Nähe von Eiſenbahnen.
Auf Antrag der Reichsbahngeſellſchaft wird hiermit der

S 4 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 20. Auguſt 1892 A. Bl. S. 336 betreffend die
Abwendung von Feuersgefähr bei der Errichtung von Ge
bäuden und Lagerung von Materialien in der Nähe der
dem Geſetze über die Eiſenbahnunternehmuüngen vom 3. No-
vember 1838 unterſtehenden Eiſenbahnen in Erinnerung
gebracht, welcher lautet:

Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht durch feuer
feſte Bedachung oder durch ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen
das Eindringen von Funken und glühenden Kohlen geſichert
ſind, dürfen bei Eiſenbahnen nur in einer Entfernung von
mindeſtens achtundreißig Metern von der Mitte des nächſten
Schienengleiſes gelagert werden.

Kiegt die Eiſenbahn auf einem Damme, ſo tritt zu
der Entfernung von 38 Metern noch die anderthalbfache
Höhe des Dammes (vergl. S 2 Abſ. 2)

Die Landwirte müſſen auf den an Bahngleiſen gele-
genen Grundſtücken das friſch gemähte und zum Abernten
niederzulegende oder in Mandeln oder Puppen aufzuſtellende
Getreide zur Verhütung von Zündungen durch Funken-
auswurf aus den Lokomotiven auf mindeſtens 18 Meter
vom Bahndamm zurückſetzen.

Die Landjägereibeamten haben für die Beobachtung
dieſer Anordnungen zu ſorgen.

Torgau, den 1. Juni 1928.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht! Annaburg, den 12. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand.

Aufforderung
zur Einreichung von Vorſchlagsliſten zur
Bildung des Verwaltungsausſchuſſes des

Arbeitsamtes Torgau (Sitz Torgau).
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitsloſenverſicherung hat nach Anhörung der Ver
wallungsausſchüſſe der Landesarbeitsämter und öffentlichen
Arbeitsnachweiſe und im Benehmen mit den oberſten Landes-
behörden unterm 24. 5, 1928 den Bezirk des Arbeitsamtes
Torgau wie folgt feſtgeſetzt:

I. Kreis Liebenwerda
2. Kreis Schweinitz
3. Kreis Torgau.

Für den Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes ſind
als Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 5 Bei-
ſitzer zu beſtellen. Auf den Beiſitzer entfällt ein Stell
vertreter

Jch fordere die wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemäß S 6 Abſ. 1 des Ge

ſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
auf, mir bis ſpäteſtens 25. Juni 1928 Vorſchlagsliſten für
die Beſtellung der Beiſitzer und Stellvertreter einzureichen.
Hierbei iſt ſeitens der Arbeitgebervereinigungen die Zahl
der bei ihnen im Bezirk des Arbeitsamtes Torgau beſchäf
tigten Arbeitnehmer und ſeitens der Arbeitnehmervereinigüngen
die Zahl der im Bezirk des Arbeitsamtes Torgau ihnen
angehörenden Mitglieder anzugeben.

Als friſtgerecht eingereicht gelten die Vorſchlagsliſten,
die nach dem Ausweis des Poſtſtempels bis zum 25. Juni
1928 24 Uhr aufgegeben ſind.

Auf die Beſtimmung, nach der für die Beſtellung der
Beiſitzer und Stellvertreter die Reihenfolge in jeder Vor
ſchlagsliſte maßgebend iſt, weiſe ich beſonders hin.

Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangehörige, mindeſtens
24 Jahre alt und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
ſein. Sie müſſen ſeit mindeſtens 6 Monaten im Bezirk
des Arbeitsamtes Torgau wohnen oder regelmäßig tätig
ſein. Beamte, Angeſtellte, und Arbeiter der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherungs dürfen
nicht als Beiſitzer berufen werden.

Jn den Organen der Reichsanſtalt ſollen Frauen ver
treten ſein Außerdem muß ſich unter den Vertretern der
Arbeitnehmer mindeſtens ein Angeſtellter befinden.

Erfurt, den 5. Juni 1928.
Tromsdorferſtr. (Reuerbeſchule).

Der Präſident des Landarbeitsamts Mitteldeutſchland.
Dr. Löblich.

Annaburg, den 12. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand.

Veröffentlicht!

Lokales und Provinzielles.
Aufbringung zur Jnduſtriebelaſtung. Nachdem

ſich herausgeſtellt hat, daß das Betriebsvermögen der auf
bringungsflichtigen Anternehmer größer iſt, als zunächſt ange
nommen werden konnte, hat die Reichsregierung durch eine
neunte Durchführungsverordnung zum Aufbringungsgeſetze
die für den zweiten Teilbetrag der Jahresleiſtungen für das
Kalenderjahr 1928 an die Finanzämker zu entrichtenden Be
träge um 20 v. H. herabgeſetzt. Gleichzeitig iſt der Zahlungs
termin vom 15. Juni 1928 auf den 16. Juli 1928 hinaus
geſchoben worden, um der Wirtſchaft Geld nicht früher zu
entziehen, als unbedingt notwendig iſt. Bei der letzten Teil
zahlung hat ſich gezeigt, daß die Unternehmer jetzt pünktlicher
als früher zahlen, ſo daß die Friſt zwiſchen der Zahlung
an die Finanzämter und der Abführung des von der
„Jnduſtriebank an den Generalagenten für Reparations
leiſtungen zu zahlenden Betrages verkürzt werden kann.

Die im vorigen Monat hier neugegründete Orts
gruppe des G. d. A. (Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten)
hält am Donnerstag den 14. Juni ihre erſte Monatsver-
ſammlung im Waldſchlößchen ab.

Annaburg. Jn der Oberförſterei Thiergarten
beginnt am 13. Juni 1928 die Bekämpfung eines forſt
ſchädlichen Jnſektes, der Nonnenraupe, durch Abſtäuben von
Arſengift aus Flugzeugen Die zum Schutze von Menſch
und Tier erlaſſenen Polizeiverordnungen (Reg. Amtsblatt
Stück 18 vom 5. 5. 28 Nr. 348, Aintliches Verordnungs-
blatt für den Kreis Torgau Nr. 8 vom 26. 5. 28 Seite 70)
enthalten Beſtimmungen, deren geaueſte Befolgung dringend
angeraten wird. Bienen, die in dem gefährdeten Gebiet
ihre Nahrung zu holen pflegen, müſſen wenigſtens 6 Kin
abgebracht werden. Hierzu übernimmt auf Antrag die Staats
forſtverwaltung 50 90 der nachgewieſenen, angemeſſenen
Transportkoſten. Während einer anderweitig ausgeführten
Beſtäubung hat jedoch ein Jmker ſeine Stöcke offen ſtehen
laſſen und die Bienen erfolgreich durch Kopffütterung mittels
Nährrahmen mit einer leichten Zuckerlöſung gefüttert und
feſtzuhalten. Beeren, Pilz- und Graszettel können wegen
der Vergiftungsgefahr vorläufig nicht ausgegeben werden.
Das den Pflanzen uſw. anhaftende Gift iſt für das bloße
Auge nicht ſichtbar, worauf ganz beſonders hingewieſen wird.
Das Ende der Beſtäubung kann z. Zt. noch nicht angegeben
werden, da der Fortgang der Arbeiten ſehr vom Wetter
abhängt; ſie wird ſ. Zt, in den Amtsblättern bekannt
gegeben werden.

Schweinitz, 8. Juni. Nun iſt auch hier ein Bagger
eingetroffen, um mit dem zweiten Bauabſchnitt der Elſter
regulierung unterhalb Schweinitz zu beginnen. Jetzt bei dem
äußerſt niedrigen Waſſerſtande, wie wir ihn ſeit Jahren nicht
mehr hatten, iſt ja auch die beſte Zeit zu derartigen Arbeiken
Da hier die Krümmungen der Elſter beſeitigt werden müſſen,
wird nun hoffentlich bald mit den Durchſtichen begonnen
werden. Das wird ja ſchon ſoviel ausmachen, daß wir
wenigſtens nicht bei jedem größeren Regenfall eine Ueber
ſchwemmung haben denn die Elſter hat ja kein Bett mehr.
Hinter dem Amtsgarten, wo vor einem Jahre noch eine
anſehnliche Tiefe beſtand, iſt heute tiefer Schlamm. War
ſchon früher die Elſter für Badende gefährlich, ſo iſt ſie es heute
noch viel mehr.

Holzdorf, 8. Juni. Heute morgen machte der Zimmer
mann Franz Fiſcher ſeinem Leben durch Erhänden ein Ende
Wahrſcheinlich hat Schwermut den durch ſeine Tüchtigkeit
allgemein geachteten Mann in den Tod getrieben

Herzberg, 11. Juni. Die Katholiſche Gemeinde konnte
am geſtrigen Sonntag unter ſtarker Beteiligung der Gläu
bigen aus den Nachbargemeinden die Einweihung ihres
kleinen ſchmwucken Gotteshauſes feiern. Jm Auftrage des
Biſchofs vollzog Herr Dechant Wand Wittenberg die Weihe,
an welche ſich ein feierliches Levitenamt zelebriert von Herrn
Pfarrer Schäfer unter Aſſiſtenz der Herren Pfarrvikare
Molsberger und Eggers anſchloß. Die Feſtpredigt hielt
Herr Dechant Wand. Der katholiſche Frauen und Jung-
mädchenchor verſchönte durch einige lateiniſche Meßgeſänge
die erhabene Feier, welche auch Vertreter der Reichs, Staats
und Kommunalbehörden beiwohnten.

SHerzberg, 11. Juni. Am geſtrigen Tage iſt es dem
Fiſcher Guſtav Kayſer von hier gelungen, im Mühlgraben
in einer Drahtreuſe eine Biſamratte zu fangen

Pretzſch, 6. Juni. Der Betrieb des hieſigen Eiſen
moorbades iſt jetzt in vollem Gange. Die bisherige Beſucher-
zah! beläuft ſich bis Ende Mai auf 616. Jm Vergleich zu
dem Vorjohre hat ſich die Zahl der Beſucher bedeutend erhöht,
ſo daß bis zur Fertigſtellung des Erweiterungbaues des Bades
bereits vor 6 Uhr mit den Badekuren begonnen und der
Tag bis zum ſpäten Abend ausgenutzt werden muß. Auch
im Familienfreibade am Elbſtrande regt ſich das Badeleben
bereits wieder.

Sitzenroda, 5. Juni. Jm benachbarten Schilderhain
wurde ein Gutsbeſitzer, als er auf dem Felde ſich einem
Rehbock näherte, von dieſem angegriffen und am Arme
verletzt. Nur durch daß Eingreifen der ſich in der Nähe
aufhaltenden Ehefrau konnte das wütende Tier verjagt werden

Wittenberg. Beim Baden in der Elbe ertrunken iſt
Sonntag nachmittag gegen 5 Ahr der etwa 32 Jahre alte
Arbeiter Otto Wildgrube aus Zahna

Koswig, 7. Juni, Vermißt wird ſeit geſtern der Poſt
inſpektor Teichler, Holzſtrecke wohnhaft. Er iſt, laut „Elbe
Zeitung ſeit 26, Mai wegen Nervenkrankheit beurlaubt.
Geſtern früh unternahm er auf der Elbe eine Fahrt mit
ſeinem Paddelboot, von der er nicht zurückgekehrt iſt. Das
Boot wurde am jenſeitigen Afer an einem Strauch ange
bunden, vorgefunden. Der Anzug des Vermißten befand
ſich in dem Boote, Die eingeleiteten Nachforſchungen nach
ſeinem Verbleib haben bisher zu keinem Ergebnis geführt.
Seinen Dienſt an der hieſigen Poſt hat er in muſtergültiger
Weiſe verſehen und das von ihm verwaltete Amt in beſter
Ordnung hinterlaſſen.

Dorf Zinna. Der im beſten Mannesalter ſtehende
Eiſenbahnarbeiter G. aus Dorf Zinna mähte an den Gleiſen
in der Nähe des Bahnhofs Grüng Gras Gegen 11 Uhr
wollte er einem daherbrauſenden Zug ausweichen und trat
auf das Nachbargleis. Er wurde von einem aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Zuge, den er nicht bemerkt
hatte, ergriffen. Er war ſofort tot.

Lievenwerda, 11. Juni. Einen ſchweren Fahrradunfall
erlitt der Leiter des hieſigen Finanzamtes, Regierungsrat
Scheuermann. Auf der Straße bei Zeiſcha geriet er am
Sonnabend in ein Sandloch und kam ſo unglücklich zum
Sturz, daß er ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog.

Mückenberg, 10. Juni. Ein Schweinemarkt ohne Auf
trieb; das iſt denn doch ſeit Beſtehen der hieſigen Märkte
noch nicht vorgekommen. Am Oſtermarkt waren gegen
100 Stück kleine Borſtentiere zugeführt. Und doch hatten
ſich diesmal recht zahlreiche Käufer eingefunden. Sie mußten
alle mit leeren Körben wieder heimziehen. Die Händler
hatten es wohl vorgezogen, die gleichzeitigen Märkte in den
Nachbarorten Bockwitz und Ruhland zu beſuchen, um dort
vielleicht ſchlechtere Geſchäfte zu machen.



Turnen, Sport und Spiel.
Jaunſthann Mannſchaft ſowie I. Alte Herren Mannſchaft vom
M.-T.V. v. 1881 Gaumeiſter im Elbe ElſterTurngau.
Am v vergangenen Sonntag fanden in Torgau die Meiſterſchafts

ſpiele des ElbeElſter e ſtatt, an denen ſich die 1. Fauſtball
Mannſchaft vom M.T.-V. v. 1881 (Kettmann, Fuhrmann,
Röhrborn 2., Röhrborn Liebold) ſowie die 1. Alte Herren
Mannſchaft (Piwowarzik, Lange, Schulpig, Oſterwald, Schulze)
als Bezirksmeiſter im Bezirk Falkenberg daran beteiligten
Während letztere nur die gleiche vom T. V. Torgau als Gegner
hatte, fand erſtere ſtarke Konkurrenz im T.-V. Döllingen
Bezirk Elſterwerda, bisheriger Gaumeiſter) und T. V. Torgau
Bezirk Torgau). Der Bezirksmeiſter vom Bezirk Schildau war
nicht angetreten. Sämtliche drei Mannſchaften waren ſich unge
fähr ebenbürtig und nur gutes Zuſammenſpiel ſowie Aufopferung
eines jeden Spielers für ſeine Mannſchaft konnte zu einem Siege
führen. Dieſe beiden Eigenſchaften vereint zeigte in allen ihren
Spielen die hieſige Mannſchaft, welche ſiegreich als Gaumeiſter
928/29 hervorging. Mit ſpannender Erwartung verfolgten die
Zuſchauer die ſcharfen Kämpfe und größtes Intereſſe brachte man

Das letzte Spiel Annaburg Torgau
war wohl das intereſſanteſte in welchem man die höchſte Voll
endung im Fauſtballſpiel im ElbeElſterTurngau ſah. Nach
ſtehend die Ergebniſſe Torgau Döllingen: 838-32 (20-19) fü,
Döllingen; n 37:41 (20- 18) für Annaburg
Annaburg Torgau 3438 (15: 21) für Annaburg.Punktverhältnis: Dolmgen: 2 2

Torgau
Annabürg 4Einen ſpannenden Kampf zeigte auch das Alte Herrenſpiel,

aus welchem ebenfalls Annaburg als überlegener Sieger und
ſomit als gleichzeitiger Gaumeiſter 1928/29 hervorging. Ergebnis
Annaburg Torgau 37:59 (17:28) für Annaburg.

Punktverhältnis: Torgau
Annaburg 2

Am 24. Juni finden in Roßlau die Gaugruppen Meiſterſchafts
ſpiele ſtatt, wo vier Gaumeiſter (Delitzſch, Deſſau, Zerbſt, Anna
burg) ihre Kräfte meſſen. Die hieſigen Mannſchaften werden
alles aufbieten, um in würdiger Weiſe den Elbe-ElſterTurngau
zu vertreten. Den neuen Gaumeiſtern aber an dieſer Stelle

erſte Sieg errungen wurde. Am Freitagabend ſtand auf dem hieſigen Schloßplatz
die I. Fauſtball- Mannſchaft des M.T.-V. v. 1881 der Klaſſen
Mannſchaft der Unterſekunda vom Realgymnaſium Magdeburg zu
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die hieſige Mannſchaft
welche mit Erſatz antreten mußte, zeigte trotzdem ein gutes
Zuſammenſpiel, während man das beim Gegner zum Teil ver
mißte. Von Anfang bis Schluß war der Kampf ſpannend, ein
jeder Spieler zeigte ſein beſtes Können. Ergebnis 35 47 (22 25)
für Annaburg. Das Rückſpiel erfolgt Mittwochabend 28 Uht
auf dem hieſigen Schloßplatz. Am Dienstagabend um 7 Uhr
ſtehen ſich auf dem Fußballplatz die I. Handball Mannſchaft des
M.T.V. v. 1881 der Klaſſen Mannſchaft der Unterſekunda vom
Realgymnaſium Magdeburg zu einem Freundſchaftsſpiel gegen
über. Da das Landheim über gute Kräfte verfügt, iſt auch hier
ein intereſſanter Kampf zu erwarten

Die Deutſche Turnerſchaft umfaßt nach dem nunmehr
endgültigen Ergebnis der Beſtandeserhebung zu Beginn
dieſes Jahres 12 772 Vereine in über 11000 Orten mit
1624367 Mitgliedern, von denen 1270032 beitragspflichtig,

den beiden hieſigen Mannſchaften als von beiden der l ein kräftiges „Gut Heil!“ 354335 Knaben und Mädchen ſind.

G. D. A.
Gewerkſchafts und
der Angeſtellten

Monats Perſammlung

Donnerstag, d. 14. Junt
20 Ahr im Waldſchlößchen.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinverß

Die Vergebung
der Budenſtände

zum 6chützenfeſt

findet am Mittwoch,
den 13. Juni, abends
6 Ahr ſtatt.

Der Schützenmeiſter.

Gchutt und Aſche

kann bis auf weiteres auf
die Kellerbergwiese
gefahren werden.

Moeller-

Saure Gurken
Stück 10 Pf.

Senfgurken
Pfeſſergurken
Marmeladen

ff. Pflanmenmus
Pfund 45 Pf.

Erich Hrühmigen,
Markt 1.

Oberförſterei Annaburg.
Wegen Brückenbaues am Jagen 149 wird die

Lebiener Straße für
Mättwoch, den 13, Juni geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Ploſſiger Straße verwieſen.
Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 13. d. Mits., vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich im Gaſthof zum Goldenen Ring
in Annaburg:

1 Bücherſchrank, und anderes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

S inrer e e e ze aſDriſt geflechte für alle Zwette

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Grahl.

en O oW e WBürger Schüten- Verein Annaburg

MMMMGMMMMMMMMGMDMMDMMGEGMGMEMGEEEMBBEELEMMM e en
Gonntag, den 17., und Montag, den 18. Juni

findet unſer diesjähriges

Schützenfest
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner der Schützenſache,
ſowie das verehrliche Publikum von Nah und Fern
freundlichſt eingeladen ſind. Der Vorſtand.

re e Ziehe 1 Ahr.t ntas UbrAn beiden Feſttagen:rohe Ballmusik im Tanzzelt

Volksbeluſtigungen jeder Art, Schau und Würfel
buden uſw. bieten Gelegenheit zur Anterhaltung.

Darum: Auf zum Annaburger Schützenfeſt!

Mirtsverkräge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

S
S

S
S
S
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S
S
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S
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e e hEin Trunk,
der Kräfte ſchafft
und Schwächezuſtände irgendwelcher
Art in kürzeſter Zeit leicht und ſicher
behebt, iſt das ſeit Jahrhunderten viel
bewährte „Köſtritzer Schwarzbier“
Gerade in unſerer Zeit, wo die Nerven
aufs äußerſte angefſtrengt ſind, hat
dieſer herbwürzige Stärkungstrunk
Tauſenden und Abertauſenden neue
Kräfte gebracht. Das in Art nnd
Wirkung unerreichte, echte „Köſtritzer
Schwarzbier“ erhalten Sie durch die
Bierhandlung Max Seſſler, Jeſſen,
Arnsdorferſtr. in Annaburg durchD. Luſchmann, Hotel „Stadt Berlin“
und in allen durch Schilder und Pla
kate kenntlichen Geſchäften. Man
verlange ausdrücklich das echte Köſt
ritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich
geſchützten Wappen-Etikett, um vor

Rachahmungen geſchützt zu ſein.

e

S e r rS

Wenn die Sonne soheint, drängt die Jugend ins Freie
Vergnügt und sorglos läßt die Mutter ihre Kleinen ziehen

sie tragen ja „Bleylers,
In dieser gesunden, bequemen, dabei vornehmen

Bleule- Kleidung
können sich Kinder frei bewegen und sind auch bei

kühlem Wetter geschützt.

Lassen Sie sich die neuen Frühjahrsformen und Farben in

Knaben- Anzügen
Sweaters Anzügen

Damen und Herren-Sporftwesten
Sweaters und Hosen

vorlegen und überzeugen Sie sich von deren Güte und
Preis würcligkeit.

Carl Quehl, Annaburg
Telefon 305.

Alleinverkauf für Annahurg und Umgebung.

Sehenmüssen Sie
meine Riesen- Auswahl in

Damenhüten
Backfisch- u. Kinderhüten
zu bekannt billigen Preisen.
Die große Mode: Florentiner
unck Eroten äußerst preiswert
Alle Kopfweiten vorrätig?

Wilh. Waisch.
Lauchſtedter Mäneralbrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bein Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Beſtes Kurgetränk bei Zucker

Schulleſebücher
Mutterſprache Mutterlaut
ſind jetzt eingetroffen.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

u. Stangen-

d äſe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Fiſchmehl

Schweizer
ohne Rinde

Tilſiter
Edamer
Limburger
Soldiner
ff. Land

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Vritezseche.
e

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

Selbſtgebrannte

Rheumatismus,

d St idun erenleiden.Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
ohne Glas. Zu haben bei: J. G. Fritzsche,-

Friſches Leindl
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ppucksachen eder Art Kaffee „Hag etwerden ſchnellſtens angefertigt. coffeinfrei, man

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei. J. G. Fritzſche.

Georg Kuhfsoh
Schlossermeister.

r Neueſaure Gurken
Stück 25 Pf., empfiehlt eingetroffen beiJ. G. Fritzſche. J. G. Fritzſche.
Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg



Vermehrung der Wohnhäuſer. Nach den Feſt
ſtellungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamtes wurden
im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1927 3161 Wohn
gebäude mit 9516 Wohnungen erbaut. Die Bautätigkeit hat
gegenüber dem Jahre 1926 eine weſentliche Zunahme erfahren.
An der Spitze aller Kreiſe des Regierungsbezirks marſchiert
in der Zahl der errichteten Wohngebäude der Kreis Lieben-
werda mit 395 Häuſern, in denen ſich 597 Wohnungen befinden.

Mückenberg (Kreis Liebenwerda) 5, Juni. Jm Klein
leipiſcher Tagebau der Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie
A.G. wurde in der Sonntagnacht ein 19jähriger Arbeiter
von einer elektriſchen Grübenlokomotive überfahren. Die Leiche
wies furchtbare Verſtümmelungen auf. Nach dem Befund
hat der Arbeiter Selbſtmord verübt, weil er wegen Anter-
ſchlagungsaffäre polizeilich belangt worden war.

Nienburg. Eine gründliche Sparſamkeit, die aber bis
zum heutigen Tage gewiſſenhaft durchgeführt wird, zeichnet
ein Dörflein bei Nienburg an der Saale aus, das überall
„das ſparſame“ genannt wird. Und das geht ſo zu: Jn
dem Dörflein gibt es zwei Brunnen. Davon liegt der erſte
auf einer Anhöhe und der zweite im Grunde. Da der Berg
ſtark gipshaltig iſt, ſo ſchmeckt das Waſſer bitter. Der tiefer
gelegene Brunnen führt dagegen ſalziges Waſſer. Die Bauers
frauen, die ja das Gut ihrer Männer ſtändig vergrößern
helfen durch weiſe Wirtſchaftlichkeit, verfahren nun folgender-
maßen Wollen ſie Suppe für das Mittageſſen kochen, ſo
holen ſie das ſalzige Waſſer. Bereiten ſie dagegen Kaffee
ſo gehen ſie zum oberen Brunnen, der bitteres Waſſer führt.
Und ſo erſparen ſie jedesmal entweder das Salz oder die

Kaffeebohnen.
Leipzig. Jn Querfuxt lief ein 60 Jahre alter Mann

mit ſeiner Frau einer elektriſchen Bahn, die ſich bereits in
Fahrt geſetzt hatte, nach. Als er einſteigen wollte, machte
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende. Der Verſtorbene
war gerade auf dem Wege zum Rechtsanwalt, um ſein
Teſtament zu machen.

Magdeburg, 6. Juni. (Schweres Zugunglück bei
Badersleben.) Heute Mittag gegen 11.30 fuhr auf der
Strecke Nienhagen- Jerxheim der Güterzug 9319 bei der
Ausfahrt aus dem Bahnhof Badersleben auf das Auszieh
gleis Der Prellbock des Gleiſes wurde überfahren und
die Lokomotive, der Tender und der Packwagen ſtürzten die
vier Meter hohe Böſchung hinab Das Unglück erfolgte
wegen falſcher Weichenſtellung. Der Lokomotioführer Hahniſch
aus Halberſtgadt wurde auf der Stelle getötet, der Heizer
lebensgefährlich verletzt. Leichtere Verletzungen trugen der
Zugführer und drei Schaffner des Begleitperſonals davon.
Die Verunglückten wurden nach Halberſtadt gebracht, von

wo ein Hilfszug ſchnell zur Stelle war. Der ſehr ſchwer
verletzte Heizer mußte mittels Sauerſtoffgebläſes aus dem
zuſammengedrückten Heizraum befreit werden. Der Perſonen
verkehr wird durch Amſteigen aufrechterhalten.

Schleuſingen, 31. Mai Jn Hirſchbach riß ein Fuhr
unternehmer beim Herausfahren aus dem Hof einer Gaſt
wirtſchaft die Säule eines 10 Meter langen Ueberbaues um.
Dabei ſtürzte das ſchwere Ziegeldach zuſammen und begrub
eine Kinderſchar unter ſich. Mit einem ſchweren Schädelbruch
wurde der 10jährige Sohn des Kriegsbeſchädigten Kelber
unter den Trümmern hervorgezogen. Eine ganze Anzahl
erlitt Fleiſchwunden und empfindliche Quetſchungen.

Hirſchberg. (Moderne Unkrautbekämpfung.) Auf den
Bahnkörpern der umliegenden Eiſenbahnſtrecken hat man einen
neuartigen Verſuch zur Ankrautbekämpfung vorgenommen.
Durch eine Sprengvorrichtung an den Lokomotivtendern
wird die Bahnſtrecke mit Natriumehleoxyd beſprengt. Das
et e verfärbt davon dann nach einigen Tagen und

irbt ab.

Jſt der Urlaub da, dann heißt die Parole durchweg:
Hinaus in die Ferne! Dieſe Loſung iſt nicht auf alle Fälle
richtig, ſtimmt vor allen Dingen nicht für die, die die halbe
Welt kennen, nur ihre engere Heimat nicht, nicht das engere,
nicht das weitere Vaterland. Hoffmann von Fallersleben
kannte unſer ſchönes Deutſchland, und er hat recht wenn
er ſingt:

Fern in fremden Landen war ich auch,
Bald bin ich heimgegangen;
Nur nach Deutſchland, nur nach Deutſchland
Tät' heiß mein Herz verlangen

Wie wundervoll iſt unſer deutſcher Frühling, wie reiz-
voll unſer deutſcher Herbſt, wie ſchön das deutſche Land in
ſeiner Mannigfaltigkeit ſondergleichen ſowohl an natürlichen
Reizen wie an einer Kultur voll geſchichtlicher Erinnerungen!
Der Zauber- der alten deutſchen Städte und Städtchen mit
ihren Kirchen, Rathäuſern und hochgiebeligen Patrizierbauten,
der Zauber der Burgen auf den Bergen erzählt in beredter
Sprache von großer und von ſchwerer Zeit. Und dann
unſere deutſchen Ströme! Sie alle ohne Ausnahme ſind
ſo ſchön, weil ſie ſo deutſch ſind. Vor allem der alte ſtolze
Rhein, Deutſchlands Schickſalsſtrom. Wer einmal an ſeinen
Ufern wandelte, wer einmal beim rheiniſchen Wein ſaß unker
rheiniſchen Menſchen, der begreift ſeinen Zauber, der verſteht
die Mahnung

Wozu in die Ferne ſchweifen
Sieh', das Gute liegt ſo nah!

Unſere Berge, unſere Täler, unſere Heiden, unſere
Waälder begeiſtern jeden, der aus dem Ausland zu uns
herübergekommen iſt. Man denke nür an Lord Byxon, den
Künſtler, den Ausländer, der die halbe Welt geſehen und
der vom Siebengebirge in größter Begeiſterung geſungen:
Manch' mächt'gen Platz mit ſtolzrem Gang mag's geben,
Doch keiner wird gleich feſſelnd in ſich tragen
Pracht, Schönheit, ſanften Reiz, den Ruhm aus alten Tagen.

Vergeſſen wir unſere Heimat nicht!Der AUrlaub naht.

Nah und Fern
S Zur Verſenkung von Phosgengas im Allantiſchen

Ozean Für den Abtransport der Reſtbeſtände von
Phosgengas nach dem Aklantiſchen Ozean, die verſenkt
werden ſollen, wo ſie in großer Tiefe weder Menſch noch
Fauna berühren werden, ſind der Hamburger Dampfer
„Hudiksvall“ und das Hamburger Tankmotorſchiff
„Grete Glad“ auserſehen. Die „Hudiksvall“ iſt
bereits nach der deutſchen Werft geholt worden, wo ihr
Kabinen für die Pioniere eingebaut werden, unter deren
Mitwirkung die Verſenkung des Phosgengaſes erfolgen
wird. z

O Ein Fuhrmann erbt 16 Millionen Mark. Durch die
Freigabe veſchlagnahmten deutſchen
Amerika iſt der in Königsberg in der Neumark lebende
Fuhrmann Jahrmarkt in ſpätem Alter zum reichen
Mann geworden. Ein Onkel von ihm, Paſtor Jahrmarkt,
der gleich nach den Freiheitskriegen nach Amerika aus
wanderte, hat ihm und ſeinen Brüdern, die gleichfalls im
Kreiſe wohnen, eine Erbſchaft von 16 Millionen Mark
hinterlaſſen.

O Schweres Automobilunglück in Oberfranken.
ſchen Arzberg und Seußen ereignete ſich bei dem ſo
genannten Weißen Stein ein ſchweres Autounglück. Ein
mit ungefähr 13 bis 15 jungen Leuten aus Arzberg be
ſetzter Laſtkraftwagen rannte, vermutlich
ſchnellen Fahrens, gegen einen Baum.

geworfen.in den Straßengraben

der itmit dem Vorderteil tZweiSämtliche Jnſaſſen wurden verletzt.
fahrenden fanden dabei den Tod, zwei weitere ſchweben
in Lebensgefahr.

Eigentums in

Zwi

infolge zu
Durch den An

prall wurde der Wagen auf die Seite geſchleudert und

verurteilt,zu ſechs Monaten Geföngnis er„Muſſolini“ geBürgermeiſter in öffentlicher Sitzung
nannt hatte.

S Ausgerutſcht und ertrunken. Jn Bradford rutſchte
ein 28 Jahre alter Kleinpner an einem Dammgraben aus
und fiel ins Waſſer. Die Strömung riß ihn fort und in
einen 800 Meter langen Tunnel hinein, der unter der
Stadt hindurchführt. 40 Meter hinter dem anderen Ende
entdeckte man daun ſeine Leiche am Ufer.

O Neuer Erdſtoß in Korinth. Korinth und Umgebung
ſind von einem neuen heftigen Erdſtoß heimgeſucht worden.
Eine Anzahl von Häuſern, die ſchon bei dem Erdbeben im
April veſchädigt worden waren, ſind eingeſtürzt. Der
Einwohner hat ſich eine Panik bemächtigt.

O Die ſchrecklichen Zuſtände in Neuguinea. Jn Aus
übung der Blutrache überfielen Angehörige einer Familie
aus Lepik-River im Mandatsgebiet von Neuguineg das
Dorf einer feindlichen Familie und töteten dort
24 Eingeborene. Die Polizei verhaftete eine große
Anzahl „Rächer“, die keinerlei Anzeichen von Reue zeigten,
ſondern ſehr ſtolz auf ihre Tat waren.

O Der Filmſchauſpieler Chaplin dem Tode entronnen.
Das in der Nähe des Filmviertels in Hollywood
(Kalifornien, U. S. A.) gelegene und von bekannten
Filmkünſtlern vielbeſuchte Kaffeehaus „Zum ruſſiſchen
Adler“ iſt durch eine ſchwere Exploſion zerſtört worden.
Jm Anſchluß an die Exploſion ging das Erdgeſchoß des
Gebäudes in Flammen auf. Zehn Perſonen wurden ver
letzt. Zur Zeit des Unglücks waren zahlreiche Berühmt-
heiten der Filmwelt, darunter auch Chaplin, in dem Lokal
aänweſend, konnten ſich aber noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen.
Bunte Tageschronik

Dresden. Ein ſechsjähriger Knabe hängte ſich an den von
ſeinem Großvater gezögenen, mit Eiſenplatten beladenen
Handwagen. Dieſer kippte um und dem Kinde wurde durch
die herabfallenden Platten der Kopf erdrückt.

Kiel. Hier lief eine für den amerikaniſchen Multimillionär
Aſtor erbaute Luxusjacht, die über vier Millionen
Mark gekoſtet hat, vom Stapel.

Madrid. Jn der Umgebung von Madrid kam es während
eines Stiergefechts zu einem ſchweren Unglücksfall. Ein Zu
ſchauer, der in die Arena geſprungen waär, wurde von dem
Stier mit einem Horn durch das Herz geſtoßen und
an die Barriere feſtgenagelt. Er ſtarb auf der Stelle.

Peoria (Jllinois). An einem Bahnübergang wurde ein
Automobil von einem heranbrauſenden Schnellzug erfaßt und
völlig zertrümmert. t. Sechs Perſonen, darunter drei Kinder,

wurden ſofort getötet. e
Haus und Landwirtſchaftliches.

Die Nachteile des
ununterbrochenen Durchmelkens.

Wenn Kühe nach dem Abkalben ſehr bald wieder be
legt werden, ſo hat das, ſo ſchreibt Direktor Albrecht, nicht
ſelten zur Folge, daß die Kühe bis zur nächſten Abkalbung
ununterbrochen durchgemolken werden können. Zwar
wird das Durchmelken geradezu als ein Zeichen einer
guten Milchkuh angeſehen und in gewiſſem Sinne iſt es
das auch; aber es bringt doch ſo viele Nachteile, daß man
es unter allen Umſtänden vermeiden ſoll. Daher ſoll jede
Kuh ſechs bis acht Wochen vor dem nächſten Abkalben
trocken ſtehen. Man kann das in der Regel auch erreichen,
wenn man mit dem Belegen nach dem Abkalben wenigſtens
zwei Monate, bei ſehr guten Milchkühen aber mindeſtens
drei Monate wartet. Die Befürchtung, daß eine Kuh,
wenn ſie beim erſten Stierigſein nach der Abkalbung nicht
ſofort zum Stier gelaſſen wird, dann nicht mehr aufnehme
n nicht mehr ſtierig werde, trifft erfahrungsgemäß
nicht zu.

Das Durchmelken bringt folgende Nachteile mit ſich:
das Kalb wird ſchwach entwickelt und iſt dann vielfach

e Fomee W e o14 Fort Nachdruck verboten.Earmen fühlte ſich durch dieſe Worte, die einen Zweifel
auszudrücken ſchienen, faſt verletzt, aber ſie ließ ſich nicht
einſchüchtern.

„Jch bin mir ihrer vollkommen bewußt, Herr Pro
feſſor antwortete ſie ſtolz.

„So nun, das würde mir lieb ſein,“ ſagte er, ſeinen
Bart langſam ſtreichend. „Es gibt junge Mädchen, die
den Beruf der Krankenpflegerin ergreifen, ohne ſich vorher
über den Ernſt und die Schwierigkeit klar zu werden, aus
rein äußeren Motiven. e benutzen ihn nur als
Mittel zum Zweck hin ihre Vorgängerin gehörte zu
dieſen. Jch entließ ſie deshalb, denn ich dulde keine
Liebeleien in meinem Hauſe.

Sekundenlang ſtarrte Carmen den Profeſſor verſtänd
nislos an. Dann ſtieg eine dunkle Röte in ihre Wangen.
Mit einem Ruck ſprang ſie auf. Jn ihren Augen flammte es.

„Herr Profeſſor ich
„Bitte, wollen Sie ſich gefälligſt wieder ſegen,“ ſchnitt

er ihr das Wort ab, „unſere Ankerredung iſt noch nicht
beendet.“

Sie ſetzte ſich e kurzem Zögern. Aber in ihr zitterte
es vor Scham und Empörung. Sie preßte die Lippen feſt
aufeinander und ſah über den Profeſſor hinweg nach der
gegenüberliegenden Wand.

„Kommen wir jetzt zur Sache,“ fuhr er fort, ohne auf
ſeine vorherige Bemerkung noch einmal zurückzukommen.
„Was Jhre Tätigkeit hier in meinem Sangatorium betrifft,
ſo wird ſie keine beſonders anſtrengende ſein, denn wir
haben keine Schwerkranken, ſondern nur Erholungsbedürf
kige, Nervöſe, Geneſende. Gleichwohl bringe ich alle uner-
läßlichen Heilmittel moderner phyſikaliſcher und diabeti
ſcher Kuren in Anwendung, auch alle Arten Bäder, Licht,
Luft Sonnenbäder, Maſſage und dergleichen Sie haben
mir darin hilfreiche Hand zu leiſten. Die nötigen Jn

ſtruktionen erteile ich in jedem Einzelfalle. Halten Sie
ſich um zehn Uhr bereit, um mich auf meinem Rundgang
zu den Patienten zu begleiten, damit ich Sie in Jhre
Tätigkeit einführen kann. Worauf ich jedoch ein Haupt
gewicht lege, das ſind: ein heiteres Gemüt, eine ſich ſtets
gleichbleibende Freundlichkeit und Hilfsbereitſchaft, ein
williges Eingehen auf die Wünſche und Eigenheiten der
Patienten. Glauben Sie, dieſe Eigenſchaften zu beſitzen

Carmen, die den faſt geſchäftsmäßig kühlen Worten
ſchweigend, mit feſt aufeinandergepreßten Lippen zugehört
und dabei mit ihrem Unwillen und Zorn gekämpſft hätte
zwang ſich jetzt zu einer gleichmütig kühlen Erwiderung.

„Jch werde mich bemühen, Sie zufrieden zu ſtellen.
„Nun gut, dann wollen wir es alſo verſuchen. Jch füge

noch hinzu, daß die Zeit von zwei bis vier Ahr nachmittags
und nach neun Ahr abends unbeſchränkt Jhnen gehört.
Punkt zehn Ahr muß alles zur Ruhe gegangen ſein.

Bei den letzten Worten erhob ſich Profeſſor von Har
tungen, und Carmen ſtand ebenfalls auf.

Er zog ſeine Ahr.
„Es iſt jetzt einhalb Zehn erwarten Sie mich Punkt

zehn Uhr unten im Empfängszimmer-“
Carmen verneigte ſich leicht und wollte gehen.
„Halt noch eins!“ rief er ihr nach.
Sie wandte ſich langſam wieder um.
„Uebertriebene Empfindlichkeit müſſen Sie ſich abge

wöhnen, wenn wir miteinander auskommen wollen, Schwe
ſter Carmen!“

Carmen wurde feuerrot. Sie wollte etwas erwidern,
aber er ſchnitt es ihr mit einem kurzen Guten Morgen“
ab und ging zu ſeinem Schreibtiſch zurück

Da eilte ſie hinaus.
Draußen blieb ſie wie betäubt vor der Tür ſtehen.
Es war ihr zumute, als wenn ſie auf ihre frohe Be

geiſterung von heute morgen, auf ihre Erwartungen und
ihre Schaffensluſt plötzlich eine kalte Duſche bekommen hätte.

Das war ja ein vielverſprechender Anfang darauf
war ſie nicht vorbereitet geweſen. Aber es kommt eben
immer anders im Leben, als man es ſich vorher ausmalt.
Wie ſtolz hatte ſie ihrer Mutter gegenüber geäußert, daß
es viel leichter wäre. ſirh einem Manne als Vorageſetzten,

als einer Frau unterzuordnen, und daß es ſich dabei nur
um berüfliche Sachen handelte. Der en war ſogleich
beim erſten Empfang perſönlich geworden, beleidigend per
ſönlich ſogar. Durfte ſie ſich das gefallen laſſen, und er
wuchſen ihr daraus nicht alle möglichen Schwierigkeiten
für die Ausübung ihres Berufs? Sie hatte darin ſchon
manche Demütiguüng hinnehmen, ihr ureigenſtes Selbſt
verleügnen, ihr angeborenes Standesgefühl und ihren
Stolz oft genug unterdrücken müſſen, aber durch ihr unver
ſiegbar heiteres Gemüt hatte ſie ſich in die ſchwierigſten
Sikuationen mit Gleichmut zu finden gewußt, war mit
allen Menſchen, auch mit oft groben, herriſchen oder liebens
würdigen Aerzten und Vorgeſetzten gut ausgekommen,
hatte mit ihrer Eigenart gerechnet und war weit davon
entfernt geweſen, etwas perſönlich zu nehmen. Heute
fühlte ſie ſich zum erſten Male gekränkt, beleidigt, gedemü
tigt. Die hochgeborene Gräfin, die ſie bisher kraftvoll
verleugnet hatte auch der Profeſſor ahnte ihren wahren
Stand nicht regte ſich in ihr, und viel mehr noch das
Weib. Hatte ſchon die ganze, kühl geſchäftemäßige Art
des Empfanges etwas ungemein Deprimierendes, ſo hatte
des Profeſſors Bemerkung von den „Liebeleien, die er in
ſeinem Hauſe nicht dulde jeden Nerv in ihr in Aufruhr
gebracht.

Wäs erlaubte er ſich da ihr gegenüber, und was
dachte er von ihr? Hinterher hatte er noch von über
triebener Empfindlichkeit geſprochen. Dieſen Vorwurf
hatte ihr bisher noch niemand gemacht. War ſie wirklich
übertrieben einpfindlich geweſen, wenn ſie die Bemerkung
als eine Beleidigung auffaßte? Freilich wäre es klüger
geweſen, ſie hätte ſie vollſtändig ignoriert. Sie ärgerte
ſich jetzt daß ſie es nicht getan Und daß ſie ihre vornehme
Rühe und Gelaſſenheit in dieſem Falle verloren hatte.
Wozu regte ſie ſich auf? Dieſe Bemerkung durfte ſie doch
gar nicht berühren. Es war köricht von ihr, daß ſie ihm
ihr Gekränktſein verraten hatte. Lachen hätte ſie darüber
ſollen, das wäre geſcheiter geweſen. Sie begriff ſich ſelbſt
nicht, und als ob ſie etwas Verſäumtes nachholen müſſe,
lachte ſie jetzt leiſe und gedämpft Der ſollte ihr nicht ein
zweites Mal „übertriebene Empfindlichkeit“ vorwerfen.

(Fortſetzung folat.)



wenig lebensfähtg, ja nicht ſelten geht es nach einigen
Dagen ein. Die Kuh gibt in der folgenden Laktaätionszeit
weniger Milch.

Zwar wird ſich nicht immer jeder dieſer Nachteile auf
fallend zeigen es kann das Kalb trotzdem gut entwickelt
ſein oder es kann die Milch keinen Abbruch zeigen, das iſt
aber nur ſcheinbar Da die Kuh die ganze Zeit ohne Pauſe
Milch gibt und dabei das werdende Kalb in ſich ernähren
ſoll, welches gerade in der letzten Zeit der Trächtigteit
die größten Anforderungen an das Muttertier ſtellt, ſo
muß dieſe übermäßige, unnatürliche Anſtrengung äußerſt
ſchädlich auf die Geſundheit der Mutter wie die des
Jungen einwirken. Die Empfaänglichkeit für Krankheiten
aller Art nimmt dabei außerordentlich zu und es gibt kein
beſſeres Mittel, die guten Kühe der Tuberkuloſe zuzu
führen, als gerade die unnatürliche Ausnutzung durch das
ſtändige Durchmelken

Wenn eine Kuh nahe vor dem Abkalben ſteht und ſie
gibt noch Milch, ſo iſt es in erſter Linie notwendig, daß
man ſie ſchlechter füttert. Nach einigen Tagen kann man
dann eine Melkzeit überſpringen, um die Kuh jeden
zweiten Tag zu melken und dann ganz damit aufzuhören.
Spolange jedoch die Kuh gemolken wird, muß man ſie
jedesmal auch rein ausmelken. Es geht nicht an, nur
einen Teil der Milch auszumelken und den anderen Teil
im Euter zu laſſen das könnte zu Euterentzündungen
führen. Auch muß man beobachten, ob in den letzten
Tagen die Milch nicht topfig iſt. Eine ſolche Milch könnte
man nicht mehr zu der übrigen Milch geben.

Die Fritfliegen und ihr Schaden.
Zu den verbreitetſten Schädlingen der Saaten, und

zwar ſowohl der Winter wie der Sommerſaaten, gehören
Die Fritfliegen. Es handelt ſich um glänzend ſchwarze,
ziemlich muntere, nur etwa zwei Millimeter lang werdende
Fliegen, die beſtändig tänzelnde oder hüpfende Be
wegungen ausführen und daran leicht zu erkennen ſind.
(Unſere Abbildung zeigt wie üblich die Puppe, die Fliege
Und ihre Laärve in ſtarker Vergrößerung.) Die Larven,
die ſchmutzig gelbweiß, fußlos und kopflos ſind und nur
am Hinterleibsende zwei warzenartige Bildungen zeigen,
durch welche ſie atmen, werden bis 4 Millimeter lang und
haben das allgemeine Ausſehen von Fliegenmaden. Sie
bohren ſich in die Herzen der keimenden und wachſenden
Saaten ein und freſſen dieſe aus, wobei ſie ſich bis zum
Wurzelhalſe durchbohren. Die Folge davon iſt, daß die
Herzblätter abſterben, eine auffallende gelbliche oder rote
Farbe zeigen ſich bei der Berührung leicht aus den um
gebenden grünen Halmen herausziehen laſſen, und daß
das ganze Feld bald ein ungeſundes Ausſehen vekommt,
wenn der Befall ſtark iſt. Häufig überwindet der Halm
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den Befall. Er bildet von der Wurzel her, die dabei
knollenartig anſchwillt, neue Triebe, die ſich, wenn das
Wetter günſtig iſt, noch voll entwickeln. Kommt aber in
einer Hauptwachstumszeit zu dem Fritfliegenbefall noch
Drockenheit, ſo iſt die Ernte ſehr geſchädigt oder ganz ver
loren, denn die neuen Driebe ſind dann nicht mehr in der
Lage, einen kräftigen Halm und eine Ahre zu vilden.

Die Fritfliegen treten in drei Brutfolgen auf. Die
erſte legt ihre röklichen Eier an der Unterſeite der Blätter
in April bis Anfang Mai ab. Die zweite, aus dieſen
Maden entwickelte Geſchlechtsfolge erſcheint ſchon fünf

Wochen ſpäter Befallen werden alle Saaten, bei der
erſten Brut mit Vorliebe Sommerſaaten, beſonders Hafer,
bei der zweiten auch allerhand Gräſer. Die gefährlichſte
Brut iſt die dritte, die im Auguſt erſcheint. Die Fliegen
legen ihre Eier an die Ausfallhalme, ſpäter an die jungen
Winterſagten. Die hier ausſchlüpfenden Maden verbleiben

ven ganzen Winter yrnvurch in den Halmen und demenr
ſprechend iſt ihr Schaden am allergrößten.

Die Bekämpfung hat ſich nach der hier mitgeteilten
Naturgeſchichte des Schädlings zu richten. Da die ge
fährlichſte Brut die dritte iſt, ſo muß man ſein Haupt
augenmerk auf dieſe richten. Vorerſt halte man die
Felder von keimendem Ausfall frei, damit die Fliegen
keine Gelegenheit zur Eierablage an dieſem finden. Dann
aber bedenke man, daß die Fliegen ihre Hauptflugzeit im
Auguſt bis Anfang September haben. Welches alſo auch
die Gründe ſein mögen, die eine frühere Saat emp-
fehlenswert erſcheinen laſſen, in Gegenden, wo der Frit
fliegenbefall ſtark war, ſo daß man mit ſeiner vermehrten
Wiederkehr zu rechnen hat, warte man mit der Ausſaat
bis zum 20. September. Die in der Nähe befallener
Schläge befindlichen Felder werden dabei zuletzt beſtellt
Wenn man Futtergemenge vaut, ſo ſäet man die Wicken
in der üblichen Zeit, wartet aber mit dem Roggen, wie
angegeben, und drillt ihn ſpäter ein, wobei man den
durch die Verſpätung zu erwartenden Ausfall durch er
höhte Saatmengen und durch eine kleine Gabe Chile
ſalpeter wettmacht. Der letztere ſorgt für eine ſchnelle,
kräftigere Beſtocküng. Jm Frühjahr dagegen ſorgt man
für möglichſt frühe Beſtellung, denn die Fritfliegen be
fallen mit Vorliebe die jungen, zarten, zuckerhaltigen
Driebe. Finden ſie bei ihrem erſten Auftreten die Saat
ſchon in vorgeſchrittenem Wachstum, ſo iſt die Gefahr

geringer, oft wird die Fritfliege dann lieber benachbarte
Gräſer aufſuchen, an denen ihr Schaden weniger emp
findlich iſt. Auch hier bewährt ſich ein möglichſt valdiges
Stürzen der Stoppel. Hierdurch wird erreicht, daß die
Ausfallkörner bald auflaufen. Sie bilden gute Fang
pflanzen für die Fritfliegen, auf die ſie zur Eierablage
anlockend wirken. Pflügt man vierzehn Tage ſpäter
dieſen jungen Auflauf abermals, ſo werden die in dieſen
jungen Pflanzen freſſenden Maden zerſtört. Aus dieſen
Gründen hat man ſogar empfohlen, eigene Fangſtreifen
unmittelbar nach der Ernte anzuſäen und die Fritfliegen
auf dieſe zu lenken. Bevor man dann mit der Hauptſaat
beginnt, werden die Fangſtreifen umgepflügt. Auf dieſe
Weiſe gelingt es mit Geduld, der großen Plage allmählich
Herr zu werden.

Unſere zweite Abbildung zeigt eine junge Roggen
pflanze nach Fritfliegenbefall. Man erkennt deutlich die
auftretenden Verdickungen am Wurzelhals. In einer der
nächſten Nummern werden wir die Schadenwirkung eines
anderen Getreideſchädlings, der Larve des Getreidelauf
käfers, abbilden und aus dem Vergleich der beiden Bilder
werden unſere Leſer leicht erkennen, daß die Fraßwirkung
in beiden Fällen ſo verſchieden iſt, daß man ſie nicht ver
wechſeln kann.

Die beſte Kalbezeit.
über die Frage, ob die Kalbezeit Einfluß auf die Ent

wicklung der Kälber hat, d. h. ob man zur Aufzucht vor
zugsweiſe Kälber aus einer beſtimmten Jahreszeit be
nutzen ſoll, hat Stipendiat Knut Breirem an der norwegi
ſchen Land wirtſchaftlichen Hochſchule eingehende Unter
ſuchungen angeſtellt, über die er jetzt berichtet. Er kommt
zu folgenden Schlußergebniſſen:

1. Bei der Fütterung und Haltung der Kälber, wie
es an der Hochſchule üblich iſt, kann auf der Grundlage
von 321 Wägungen kein Unterſchied in der Größe 9 bis
10 Monate und darüber alter Färſen, die zu verſchiedenen
Jahreszeiten (Winter, Sommer und Herbſt) geboren ſind,
nachgewieſen werden.

2. Auch die Entwicklung der Kälber erſcheint von der
Kalbezeit unabhängig. Die Bedeutung, die die Geburts
zeit für Schaf und Schwein hat, findet hier kein Gegenſtück.

3. Auf Grund von 288 Färſenwägungen aus Winter
und Sommerkalbung kann behauptet werden, daß der
größere Vitamingehalt in der Sommermilch keinen nach
weisbaren Einfluß hat.

4. Die Kalbezeit wird beſtimmt nach dem Futtter
zugang und den Abſatzverhältniſſen der Milch. Für die
Entwicklung der Kälber hat ſie nichts auf ſich. Will man
gute Weideverhältniſſe beſtmöglich ausnutzen, ſo läßt ſich
vielleicht die Forderung aufſtellen, daß das Kalb bei Be
ginn der Weidezeit drei Monate alt ſein ſoll, ohne daß
dies aber für alle Verhältniſſe bindend zu ſein braucht.

Rat und Auskunft.
Nr. 346. R. S. in P. Für Schweineſtälle verwendet man,

wenn man nicht den Erfahrungen der Neuzeit entſprechend
zum Holzbau übergeht, möglichſt durchläſſiges Baumaterial,
das eine poröſfe Atmüng beſitzt. Ungeeignet ſind Naturſteine
(Fels), Zement und auch Kalkſandſteine, da dieſe mit der Zeit
immer dichter werden und nicht die Atmung des gebrannten
Horn beſitzen. Geeignet iſt Fachwerkbau, am beſten ſind

vlzbauten nach dem Petkuſer bzw. Ruhlsdorfer Syſtem, wie
wir es wiederholt beſchrieben und abgebildet haben und
welches ſich auch durch ſeine Billigkeit empfiehlt

Nr. 347. M. B. in G. Die Arve oder Zirbelkiefer iſt ein
ausgeſprochener Hochgebirgsbaum, der ſchon an ſeinen natür
lichen Standorten ſchwer fortzupflanzen iſt, da die ſüße Zirbel
nuß, die ölhaltige Frucht dieſes Nadelbaumes, vom Menſchen
und von zahlreichen Tieren eifrig erbeutet wird und da die
Schonungen unter dem Verbiß des Wildes und der Weide
tiere ſehr leiden. Für Wälder in der Ebene eignet ſich alſo
die Arve trotz des hohen Wertes des Holzes nicht und ſelbſt
im Park iſt es nicht leicht, dieſen an Berggipfel gewohnten
Baum zu halten.
Nr. 348. F. R. in U. Die Urſachen der Bodenmüdigkeit
des Klees ſtnd noch nicht ganz unbedingt ſicher geklärt. Man
neigt aber wieder der ſchon früher geäußerten Anſicht zu, daß
der Mangel an leicht aufnehmbarer Phosphorſäure und an
leicht aufnehmbarem Kali eine der wichtigſten Urſachen iſt und
hat mit der dementſprechenden Bekämpfung durch kunſtliche
Düngung auch Erfolge erzielt

Lieber e n u
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zaſilen Sie Ir Erspartes dort ein. Dang
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,

9-0) daß Sie gut für Ihre Familie sorgen
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Fomen ene h Song. Nachdruck verboten.Dieſer Vorſatz hob ihre Stimmung zuſehends, der alte
Uebermut brach wieder durch.

Vor einem großen Pfeilerſpiegel blieb ſie ſtehen und
ſah prüfend hinein

„Wenn du alt und häßlich wäreſt, hätte er die fatale
Aeußerung nicht gemacht,“ dachte ſie. Alſo wegen ihrer
Schönheit glaubte er ſie niedriger einſchäten zu dürfen.
Nun packte ſie doch wieder eine zornige Scham. Mit einer
heftigen Bewegung ſtrich ſie die krauſen Löckchen, die ſich
vorwitzig unter dem kleidſamen weißen Häubchen hervor
ſtahlen, zurück ſo daß ihr Haar ganz glatt anlag. Das
ſah unvorteilhaft aus vermochte jedoch die Lieblichkeit
ihres Geſichts nicht zu beeinträchtigen. Nun lachte ſie leiſe
auf und zupfte die Löckchen wieder hervor. Sie wollte
doch lieber ſchön bleiben, trotz ihres ſchlecht gelaunten Vor
geſetzten.

„Ah unſere neue Schweſter!“
Erſchreckt und beſchämt, daß ſie bei ihrem Tun beob

achtet worden war wandte ſie ſich um und ſah ſich einem
großen, diſtinguiert ausſehenden älteren Herrn gegenüber,
der in Decken gehüllt war und auf Filzſchuhen ging. Daher
hatte ſie ſein Näherkommen überhört.

Der Herr verbeugte ſich
„Geſtatten, daß ich mich vorſtelle: von Poſer. Fritz

wandte er ſich an einen ihm folgenden Diener, „trage die
Bücher auf mein Zimmer ich komme nach.

„Zu Befehl, Exzellenz.“
Der Diener verſchwand im Dunkel des Korridors und

Poſer wandte ſich wieder der Schweſter zu.
„Das nenne ich Glück, daß ich Sie als Erſter begrüßen

darf, Schweſter Schweſter äh
„ECarmen,“ ergänzte ſie mit einem leichten Neigen des

Kopfes.
„Schweſter Carmen alſo,“ fuhr er fort. Jn ſeinem

weißbärtigen KaiſerFriedrichGeſicht ſpiegelte ſich jetzt
deutlich das Wohlgefallen ab, das er beim Anblick der
neuen ſchönen Schweſter empfand.

„Sehr erfreut ſehr erfreut.“ Er rieb ſich die Hände.
„Sagen Sie, Schweſter Carmen, Sie kommen wohl ſoeben
von unſerem verehrten Profeſſor von Hartungen?“

„Jawohl, Exzellenz.“
„Nun, er ſah ſie bedeutfam lächelnd an, während ein

kurzer Seitenblick den Spiegel ſtreifte, wie war der
Empfang?“

Sie zuckte die Achſeln.
„Ein bißchen kurz angebunden wie?“
„Mehr als das,“ geſtand ſie.
Er lächte.
„Kann ich mir vorſtellen der Barbar! Das

liebenswürdige Schwerenötergeſicht verzog ſich und in ſei
nen Augen blitzte es ſchalkhaft auf. „Sie hätten ihm vor
her Jhre Photographie ſchicken ſollen hahaha! Aber
beſſer ſo wir Patienten ſind die Hauptſache. Darf ich
bitten, Schweſter Carmen, mit mir in das Geſellſchafts
zimmer einzutreten? Habe nämlich ſoeben ein Bad ge
nommen, und hier im Korridor iſt es etwas luftig für
einen von Gicht und Nerven Geplagten. Haben Sie Zeit,
dem alten Haudegen ein wenig Geſellſchaft zu leiſten
Plaudert ſich ſo angenehm nach einem Bade.“

„Sollten Exzellenz danach nicht lieber zu Bett gehen
und ruhen wagte Carmen einzuwerfen.

„Aha die Krankenpflegerin regt ſich in Jhnen
oder er zwinkerte mit den Augen „wollten Sie mich
nur auf gute Manier los ſein

Carmen lachte munter auf.
„Jm Gegenteil n Jch weiß ohnehin nicht, wo

mit ich die Zeit bis zehn Uhr ausfüllen ſoll. Dann trete
ich nämlich meinen Dienſt erſt offiziell an, indem ich den
Herrn Profeſſor auf ſeinem Rundgang zu den Patienten
begleiten ſoll. Bis dahin ſtehe ich alſo gern zu Jhrer Ver
fügung.“

„Als inoffizielle Schweſter alſo,“ ſcherzte er
irre ſo kann Sie mir niemand entführen

ier!

„Um ſo
Bitte

Er öffnete eine Tür und ließ ſie galant zuerſt eintreten.
Es War ein e und vornehm ausgeſtatteter

Raum, der alles enthielt, was zur Unterhaltung und Be
quemlichkeit der Gäſte dienen konnte.

Poſer zog einen Seſſel heran und bot ihn der Schweſter
ba während er ſich gleichzeitig in einen anderen fallen
teß.

Dabei entglitt ihm die Decke und fiel zu Boden.
Sofort ſprang Carmen hilfsbereit hingü, hob ſte auf

und breitete ſie ſorgſam über des alten Herrn Knie
Ein ſtrahlender Blick flog zu ihr auf.„Küß'! die Hand, Gnadigſte pardon, Schweſter Car

men. Hm Sie alſo wollen jetzt hier die Samariter
dienſte übernehmen ?2“

„Jch habe die Abſicht, Exzellenz,“ antwortete Carmen,ſich in ihren weichen Seſſel bequem zurücklehnend

„Kein leichtes Amt, beſonders, wenn man es ſo Vielen
recht machen ſoll,“ fuhr er fort und ließ dabei ſeinen for
ſchenden Blick voll auf ihr ruhen.

„Jch hoffe, meine Aufgabe zur Zufriedenheit aller
löſen zu können,“ erwiderte ſie.

„Das wollte ich gewiß nicht in Zweifel ziehen,“ fiel er
ſchnell ein, „und noch viel weniger Jhnen bange machen. Jm
Gegenteil es lebt ſich vorzüglich hier. Wir ſind ein luſtiges
Völkchen trotz unſerer Krankheiten haha! Jch denke, es
wird auch Jhnen gut gefallen, wenn Sie nur hm die
genügende Vorſicht walten laſſen, ſozuſagen ein wenig
diplomatiſch handeln wollten.“

„Dazu werde ich allerdings wohl wenig Talent haben,
Exzellenz,“ meinte Carmen, die noch immer nicht wußte, wo
hinaus der alte Herr wollte. Ich bin eine offene Natur,
die ſich ſo geben muß, wie ſie iſt.

„Brav, brav,“ rief Poſer anerkennend, der gerade Weg
iſt immer der beſte. Trotzdem kann man in manchen Fällen
klug handeln, ohne gerade zu heucheln. Jch glaube faſt, daß
Sie dieſe Klugheit haben werden, wenn es darauf an
kommt. Hm wiſſen Sie, warum Jhre Vorgängerin Knall
und Fall entlaſſen wurde?“ lenkte er ſcheinbar ab.

(Fortſetzung folgt.
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